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Cinksruck in England. 


London, 14. November. Heute haben in ganz 
England die von der ganzen Welt mit Spannung erwar⸗ 
teten Wahlen für das Unterhaus ſtattgeſunden. Die unt 
Mitternacht vorliegenden erſten Wahlergebniſſe laſſen 
überall einen ſtarken Stimmenzuwachs der Arbeiterpartei 
erkennen, der aber nur in einigen Fällen dazu ausreichte, 
dem gegneriſchen Kandidaten das bisher innegehabte 
Mandat zu entreißen. Nichtsdeſtoweniger iſt der Erſolg 
der Arbeiterpartei bei der geſtrigen Wahl an den bisheri⸗ 
gen Ergebniſſen unzweifelhaft zu erkennen. 


Ganz England wartete heute abend mit Spannung 


auf die Bekanntgabe der erſten Wahlergebniſſe. In Lon⸗ 


don wurden die einlaufenden Wahlergebniſſe auf ber⸗ 
ſchiedenerlei Art der Bevölkerung vermittelt. In den 


Hotels wurden die Ergebniſſe auf großen Tafeln ange⸗ 
zeigt, auf denen auch die Bilder der einzelnen Parteifüh⸗ 
rer, deren Anhänger Erfolge erzielt hatten, abwechſelnd 
aufgeſteckt wurden. Je nach der Art des Lokals wurden 
zwiſchen dem Bekanntgeben der Wahlergebniſſe muſika⸗ 
liſche Darbietungen, Kabarettvorführungen oder Filme 
eingeſchoben. Jedes einzelne Wahlergebnis wurde don 
den Anweſenden mit großen Lärmkundgebungen begrüßt. 
Der engliſche Rundfunk verlängerte ſein Programm bis 
4 Uhr morgens, um die Hörer fortlaufend über den Fort⸗ 
ſchritt der Zahlen zu unterrichten. Die Abendzeitungen 
brachten bis nach Mitternacht Sonderausgaben mit den 
neueſten Wahlergebniſſen heraus. 

Der engliſche König wurde in ſeinem Landſchloß 
Sandringham telephoniſch jede halbe Stunde auf dem 
Laufenden gehalten. ä 


Die erſten Ergebniſſe. 


London, 14. November. Die Wahlen zum engli- 
chen Unterhaus wurden, wie vorgeſehen, um 21 Uhr eng⸗ 
liſcher Zeit (22 m. e. 3.) abgeſchloſſen, ohne daß es bisher 
zu irgendeinem beſonderen Zwiſchenfall gekommen wäre. 

Etwa eine Stunde ſpäter lagen die erſten Ergebniſſe 
vor Die Wahlkreiſe, aus denen bisher Ergebniſſe vor⸗ 
liegen, ſind: Cheltenham, Stockton⸗os⸗Tees, Exeter und 
Greath Yarmouth. In Cheltenham iſt ein Konſerpativer 
gewählt worden. Er hat 18000 Stimmen erhalten. 
Sein Arbeitergegner erhielt 7000 Stimmen. Die konſer⸗ 
vative Mehrheit betrug bei den letzten Wahlen 17261 
Stimmen. Dieſes Jahr iſt ſie auf 10 790 zurückgegangen. 
In Stockton⸗of⸗Tees iſt ein Konſervativer mit 23 000 
Stimmen gewählt worden, ſein Arbeitergegner erhielt 
19 000 Stimmen, ein liberaler Kandidat 5000 Stimmen. 
Die konſervative Mehrheit betrug 1931 11 031 Stimmen, 
diesmal nur 4068 Stimmen. 

In Exeter hat der konſervative Abgeordnete 21 000 
Stimmen, ſein arbeiterparteilicher Gegner 13 000 Stim⸗ 
men erhalten. Die konſervative Mehrheit betrug 1931 
hier 11 769 Stimmen, in dieſem Jahre beträgt ſie nur 
noch 7518 Stimmen. Die erſten drei Wahlergebniſſe 
zeigen ſomit ganz allgemein einen beträchtlichen Rück⸗ 
gang der Konſervativen. In Greath Yar- 
mouth wurde ein liberaler Abgeordneter mit rund 17 000 


Stimmen gewählt. Der arbeiterparteiliche Kandidat er⸗ 
hielt rund 12000 Stimmen. Die liberale Mehrheit be⸗ 
trug hier 1931 15 263 Stimmen, in dieſem Jahre beträgt 
ſie nur nach 5340 Stimmen. Auch die liberale Mehrheit 
iſt ſomit zurückgegangen. A 
Aus den erſten Wahlergebniſſen läßt ſich ſomit mit 
ziemlicher Sicherheit ſchließen, daß ein Rückgang der Re⸗ 
gierungsſtimmen ganz allgemein erfolgt iſt. 


Bisher 6 Mandate gewonnen. 

London, 15. November. Um 1.15 Uhr früh me. g. 
hatten die Konſervativen insgeſamt 70 Sitze zu verzeich⸗ 
nen, die Arbeiterpartei 35 Der Stand der Parteien war 
demnach 76 fiir die Regierung und 35 für die Oppoſition. 

Der Führer der liberalen Oppoſition, Sir Herbert 
Samuel, iſt in feinem Wahlkreis Darwen in Lancaſhire 
von dem Konſervativen Ruſſell geſchlagen worden. Ruſ⸗ 
ſell hatte 15 200 Stimmen, Sir Herbert Samuel 14 135. 
Bei den letzten Wahlen betrug die Mehrheit für Herbert 
Samuel über 4000 Stimmen. Sir Auſtin Chamberlain 
iſt in Birmingham⸗Weſt wiedergewählt worden. Seine 
Mehrheit hat ſich von 7000 auf 11.000 erhöht. Der 


Kattowitz, Plebiscgtoma 35; Bie lit, Republikanſka 4, Tel. 1294 


frühere erſte Lord der Admiralität Alexander (Arbeiter⸗ 


partei) hat ſeinen Sitz in dem Sheffielder Wahlkreis 
Hillsborough wiedergewonnen, indem er den konſervati⸗ 
ven Vertreter mit einer Mehrheit von 3500 Stimmen 
ſchlug. 55 

Det Arbeiterführer Clynes konnte in einem Wahl⸗ 
kreis von Mancheſter feinen früheren Sitz, den er bei den 
Wahlen von 1931 verloren hatte, wiedergewinnen. 

In einem Liverpooler Wahlkreis wurde der Sohn 
Winſton Churchills Randolf Churchill von dem arbeiter: 


parteilichen Gegenkandidaten geſchlagen; das Stimmen⸗ 


verhältnis war 18 500 zu 16 500. 

In verſchiedenen Wahlkreiſen, z. B. Sheffield und 
Liverpool, konnten mehrere konſervatide Kandidaten ihre 
Sitze beibehalten, jedoch ſind ihre Mehrheiten in den mei⸗ 
ſten Fällen ſehr ſtark zurückgegangen. 

London, 15. November. Bis 23.20 engliſcher 
Zeit (0.20 m. e. 3.) waren 42 Abgeordnete der Regie⸗ 
rungsparteien (37 Konſervative, 4 nationale Liberale, ein 
Unabhängiger) und 20 Abgeordnete der arbeiterparteiii- 
chen Oppoſition gewählt. 

Auf Grund dieſes Wahlergebniſſes hat die Regie⸗ 
rung ſomit 4 Sitze verloren, während die Oppoſi⸗ 
tion hingegen 6 Sitzegewonnen haben würde. 
Mit biefem letzten Wahlergebnis wurden gewählt: Der 
vorausſichtliche Führer der Arbeiteroppoſition Artur 
Greenwood, der Miniſter ohne Geſchäftsbereich Lord 
Uuftace Percy. Die für Perey abgegebenen Stimmen 
ſind im Vergleich zu dem Ergebnis der letzten Wahlen von 
33 000 auf 20 000 zurückgegangen. Ferner iſt der 
Londoner ſozialiſtiſche Stadtrat Herbert Mor ri ſo n 
gemähit worden, dem es gelang, einen bisher von den 
Konſervativen beſetzten Wahlſißz zu erobern. Die bis- 
herige konſervatine Mehrheit in dem Wahlbezirk Morri⸗ 
ſons betrug 3000. Morriſon gelang es, hier eine ar⸗ 
beiterparteiliche Mehrheit von faſt 5000 
Stimmen zu erzielen. 


Danziger Boltstaas wahl für gültig erllärt 

Danzig, 14. November. Am Donnerstag vor⸗ 
mittag trat das Danziger Obergericht nach 14tägiger Be⸗ 
ratung über die Einwände der Ozpoſitionsparteien um 
die Gültigkeit der Volkstagswahl vom 7. April 1935, 


die am 30. und 31. Oktober d. J. mündlich verhandelt 


wurden, wieder im Landgericht zuſammen, um nunmehr 
das Urteil zu verkünden. Der Gerichtspräſident derkün⸗ 
dete folgendes Urteil: 


| 


— 


Die am 7. April 1935 vollzogenen Wahlen zum 
Danziger Volkstag werden für gültig erklärt, ausgenom⸗ 
men in 18 Gemeinden. Es wurden ſodann für die ein⸗ 
zelnen Wählvorſchläge neue Stimmenzahlen belanntgege⸗ 
ben, die gegen die Wahl unweſentliche Abweichungen 
haben. Anſchließend verlas der Vorſitzende eine abge⸗ 
kürzte Urteilsbegründung. Die geiamte Urteilsbegrün⸗ 


Voſksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Heute Veröffentlichung der 
Nietherabſetzung. 


Die Gültigkeitsdauer des Dekrets iſt vom 1. Dezember 
1935 bis 30. November 1936. 


Im „Oziennik Uſtaw“ vom hentigen Tage wied das 
Dekrets des Staatspräſidenten in Sachen der Herab⸗ 
ſetzung der grundſätzlichen Miete ſowie der Aenderung des 
Mieterſchutzgeſetzes veröffentlicht werden. 

Im allgemeinen wird das Dekret die bisher be⸗ 
kanntgewordenen Aenderungen enthalten. Und zwar wird 
die Mietherabſetzung für kleine Wohnungen bis zu zwei 
Zimmer und Küche 15 Prozent und ſür größere Wohun⸗ 
gen ſowie für Induſtrie⸗ und Handelslokale von Firmen, 
die einen Gewerbeſchein 7. oder 8. Kategorie öder ein 
Handelspatent 4. Kategorie ausgekauft haben, 10 Prozent 
betragen. Die von Untermietern an den Wohnungsinha⸗ 
ber gezahlte Miete unterliegt derſelben Herabſetzung. Die⸗ 
ſelbe Mietherabſetzung erfolgt auch in Häuſern, die dem 
Mieterſchutzgeſetz nicht unterliegen, ſoſern deren Beſitzer 
der Staat, Staatsbanken, territoriale Selbſtverwaltun⸗ 
gen, Soziale Verſicherungsanſtalten oder Inſtitutionen 
öffenlichen Rechts find. Die Mietherabſetzung tritt am 


1. Dezember 1935 in Kraft und verpflichtet bis zum 


30. November 1936. Sogenannte neue, d. h. nach dem 
Kriege erbaute und in Privatbeſitz befindliche Häuſer ſal⸗ 
len nicht unter die Beſtimmungen dieſes Dekrets. Es be⸗ 
ſtätigt ſich auch, daß Wohnungen von mehr als 6 Zimmer 
und Küche aus den Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes 
herausgenommen werden, ebenſo auch kleinere Wohnun⸗ 
gen, die nach dem 1. Dezember 1935 aus großen Wohnun⸗ 
gen umgebaut wurden. 

Die Beſtimmungen des Dekrets betreſſen nicht die 
Schleſiſche Wojewodſchaft, wo ein beſonderes Mieterſchutz⸗ 
geſetz vom Jahre 1926 verpflichtet. Hier ſoll eine analoge 
W durch den Schleſiſchen Sejm beſchloſſen 
we a 5 


Varſchau und Prag. 
Vorbereitung der polniſchen Antwort auf die tſchechiſche 
Note. 


Prag, 14. November. Wie das tſchechoſlowakiſche 
Preßbüro mitteilt, hat der tſchechoſlowakiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Warſchau, Legationsrat Smutny, am 30. Okto⸗ 
ber im polniſchen Außenminiſterium eine Note der tiche- 
choſlowakiſchen Regierung überreicht. Die tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Regierung hat in dieſer Note zu der letzten Entwick⸗ 
lung der tſchechiſch⸗polniſchen Beziehungen Stellung ge⸗ 
nommen und ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, über alle 
ſtrittigen Fragen auf Grund der entſprechenden tſchechiſch⸗ 
polniſchen bilateralen gegenſeitigen Verträge zu verhan⸗ 
deln oder im Rahmen des Völkerbundes mit der polni⸗ 
ſchen Regierung zu regeln. 

Wie hierzu aus Warſchau berichtet wird, bereitet die 
polniſche Regierung eine Antwortnote dor. 


—— 


Rüdzug in Memel. 


Memel, 14. November. Der litauiſche Abgeord⸗ 
nete Borchertas, der vom Gouverneur mit der Bildung 
des memelländiſchen Direktoriums beauftragt worden 
war, hat ſeinen Auſtrag dem Gouverneur zurückgegeben, 


fand. 


Der Separatiſtenaufſtand in Hfianghohſten 
zuſammengebrochen. 


Peiping, 14. November. Wie aus offiziellen 
chineſiſchen Berichten hervorgeht, haben Abteilungen der 
Sonderpolizei ohne auf Wiederſtand zu ſtoßen, Hſiang⸗ 
hohſien beſetzt. Die dortigen Führer der lokalen Autono⸗ 
miebewegung ſind aus der Stadt geflohen. Das von ber 
Regierung der Hopei⸗Provinz neuernannte Oberhaupt 


der Bezirksverwaltung hat am Donnerstag mittag die 


weil er keine Unterſtützung bei der deutſchen Fraktion 


1 dung umfaßt 75 Druckzeiten- Verwaltung der Stadt übernommen. 


Italieniſche Offenſibe 


Die Berge von Antalo als Bundesgenoſſen der Abeſſinſer.— 
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zuammengebrochen 


Die techniſche Uebermacht 


der italieniihen Armee komm nicht mehr zur Geltung. 


London, 14. November. Aus den Berichten der 
Zeitungskorreſpondenten aus Abeſſinien, ſowohl der auf 
italieniſcher als auch der auf abeſſiniſcher Seite tätigen, 
geht hervor, daß ſich die Abeſſinier nunmehr nicht mehr 
kampflos zurückziehen, ſondern überall erbitterten und er⸗ 
ſolgreichen Widerſtand leiſten. Von einer abeſſiniſchen 
Gegenoſſenſive kann hierbei aber noch nicht geſprachen 
werden. 

An der Nordfront dauerten im Laufe des geſtrigen 
Tages ununterbrochen kleine Kämpfe in der Umgebung 
von Antalo an, die, wie es ſcheint, einen günſtigen Aus⸗ 
gang für die Abeſſinier nahmen. Daß es hier um die Ita⸗ 
liener ſchlecht beſtellt iſt, geht ſchon aus der Tatſache her⸗ 
vor, daß General de Bono geſtern abend den Befehl gab, 
italieniſche Truppen aus Makalle ſchnellſtens an dieſen 
Kampfabſchnitt zur Verſtärkung der italieniſchen Trup⸗ 
pen fu entſenden. 

Die abergläubigen Abeſſinier haben wegen des die⸗ 
ſer Tage verzeichneten Vollmondes den Kampf bisher 
nicht aufgenommen, find aber nunmehr entſchloſſen, zum 
Gegenangriff überzugehen. Die Zeitungskorreſpondenten 
ſind übereinſtimmend der Meinung, daß ſich Ras Seyoum 
mit ſeiner Armee nun nicht mehr zurückziehen werde, da 
er ein beſſeres Kampfterrain auf dem Wege nach dem 
Süden, als die Gebirge von Antalo, nicht mehr finden 
werde. Die Jalzener müſſen unter großer Mühe die 
hohen Berge erſteigen, wobei ſie vielſach ſo ſchmale Pfade 
paſſieren müſſen, daß fie nur im Gänſemarſch gehen kön⸗ 
nen. Hierbei werden ſie von den hinter Felſen verſteckten 
Übeffiniern dauernd beſchoſſen. Einer der Korreſponden⸗ 
ten berichtet, daß eine Abteilung von 250 Italienern auf 
einem ſolchen Gebirgspfade von Truppen an⸗ 
aegriffen worden ſei. Die Italiener bekamen hierbei aber 
teimen einzigen Abeſſinier zu Geſicht, fo daß ihnen nichts 
anderes als die Flucht übrig blieb. Dies gelang aber nur 
80 Mann, während die übrigen den aus dem Verſteck 
kommenden Kugeln der Abeſſinier zum Opfer fielen. Um 
die unter den Terrainverhältniſſen ſchwer leidende Inſan⸗ 
terie abzulöſen, ſind aus Makalle drei Regimenter Alpen⸗ 
ſchützen nach der Front bei Antalo ſchleumigſt in Marſch 
geſetzt worden. 

Angeſichts des Widerſtandes der Abeſſinier kann die 
ttalieniſche Offenſive an der Nordfront zunächſt als auf⸗ 
gehalten betrachtet werden. In den nächſten Tagen 
dürfte an der Front von Antalo die Armee des Kriegs⸗ 
miniſters Mulugety eintreffen, worauf mit einem Gene⸗ 
ralangriff der Abeſſinier zu rechnen iſt. Die u. 
Uebermacht der Italiener kann hier in der Gebirgsgegend 
Kar ins Gewicht fallen, denn weder Tanks noch Artillerie 

können hier eingeſetzt werden. Die Transportſchwierigkei⸗ 
ten find hier derart groß, daß eine aus Malalle entſandte 
Batterie Artillerie auf den Gebirgswegen ſtecken blieb 
und nicht weiter konnte. Die Verluſte, die die Italiener 
hier bei den laren cen i haben, ſollen ſehr 
groß fein. 3 * 


Die Entwiclung on 1 Nord front. 
Italieniſche Säubetungsaktionen bei Makalle. 


As mara, 14. November. (DNB). Die Sän⸗ 
derungsaktionen, die die Italiener in der Umgebung von 
Makalle und ſüdlich von Akſum und Adua kurchſähren. 
haben anſcheinend keine große militäriſche Bedeutung Es 
kommt den Italienern vor allem darauf an, verſprengte 
feindliche Kräfte aufzuheben bezw. nach dem Süden zu 
treiben. Dieſe Säuberungsaktionen ſind jedenfalls not⸗ 
wendig, um den Vormarſch ungeſtört fortſetzen zu konnen. 

Die Säuberungsaktion im Gheralta⸗Maſſiv nördlich 
von Makalle, d. h. tiefer der neuen italieniſchen Linken, 
gehen nicht ohne einen ſich überall bemerkbar machenden 
Widerſtand der Abeſſinier vor ſich. Die bis⸗ 
herigen Verluſte der Italiener betragen einen Major der 
Artillerie und zwei Askari⸗ Unteroffiziere. Ein weiterer 
Askari⸗Unteroffizier wurde verwundet. 

Ob die abeſſiniſchen Tuppen Zeit haben werden, ſich 
jüdlich von Malalle auf den Höhen von Amba Aladſchi 
zu ſammeln, hängt ganz von dem Vormarſchtempo der 
Italiener ab. Vielleicht wird auch der Wider ſte d 
der Abeſſinier nicht hier, ſondern weiter ſüdlich in der Ge⸗ 
gend von Deſſie einſetzen. Von Deſſie aus würde 
auch eine Verbindung mit den abeſſiniſchen Kräften, die 
bei Harrar ſtehen, bedeutend leichter ſein. Es iſt des⸗ 
halb durchaus möglich, daß ſich die Abeſſinier von Amba 
Aladſchi demnächſt nach Deſſie zurückziehen, wo 
ſich angeblich das Heer des Negus verſammelt. 


Auch an der Südfront Verlute 
der Italiener. 


Auch an der Südfront ſcheint ſich der übereilte Vor⸗ 
marſch der ſehr weit vorgedrungenen Armee des Gencrals 
Graziani nunmehr zu rächen. Die verhältnismäßig 
ſchwachen motoriſierten Abteilungen haben keine ent ſpre⸗ 
chende Verbindung mit der weit entfernt liegenden Ope⸗ 
ralionsbaſis und müſſen nunmehr vor den Angriffen der 
Alb beſſinier wieder zurückweichen. In der Umgebung von 


Bu 


Daggah Bur erfolgte ein Angriff abeſfimiſcher Trunben fun anf dw. 


auf die italieniſchen Abteilungen im Tal des Fluſſes Fa⸗ 
fan, wobei die Italiener wieder zwei Tanks wegen Mo⸗ 
toroefekts zurücklaſſen mußten. 


Addis Abeba meldet erfolgreiche 
Kleinlämpfe. 


Addis Abeba, 14. November. Die Kämpfe in 
der Umgebung von Makalle und nördlich dieſer Stadt 
entwickeln ſich immer mehr zu Gefechten zwiſchen einzei⸗ 
nen Gruppen, da die Italiener nicht in geſchloſſener Linie 
angreifen. 

Nach hier vorliegenden Meldungen von der Front 
hat der Kommandant einer abeſſiniſchen Abteilung Mitt⸗ 
woch abend nördlich von Malalle eine rückwärtige Ver⸗ 
bindungslinie der Italiener angegriffen. Beim Ueber⸗ 
fall auf eine italieniſche Kolonne ſoll dieſe vollkommen 
vernichtet worden ſein. Die Abeſſinier melden die Er⸗ 
beutung einer vollſtändigen Lebensmittelabteilung, be⸗ 
ſtehend aus 81 Maultieren, ferner von 100 neuen Geweh⸗ 
ren und Munitionsvorräten. Der Angriff ſei derartig 


überraſchend erfolgt, daß die abeſſiniſchen Truppen leiner⸗ | 


lei Verluſte erlitten und die italieniſche Begleitmann⸗ 


ſchaft unter Zurücklaſſung zahlreicher Toter 
Panik die Flucht ergriffen haben joll. 


miniſterium veröffentlicht den 
Nr. 45: 


in 


wilder 


Der ſtalieniſche Heeres bericht. 


Ro m, 14. November. Das italieniſche Propaganda⸗ 
folgenden Heeresbericht 


Das erſte Armeekorps hat in Verbindung mit der 


Dankali⸗Abteilung die Säuberungsaktion längs des Oſt⸗ 
randes der Tigre⸗Hochebene fortgeſetzt. 
borenen Truppen beſtehende Armeekorps ſetzt die militä⸗ 


Das aus einge⸗ 


riſchen „Operationen zur Beſetzung des Gheralta⸗Maſſivs 


ſort. 
Feind beträchtliche Verluſte 


In den bereits gemeldeten Zuſammenſtößen hat der 
erlitten. Auf unſerer Seite 
ſielen im Kampfe 1 Offizier und 2 eingeborene Unter- 
offiziere. 

Das zweite Armeekorps 
Stellung am Takaſſe⸗Fluß fort. 

An der Somalifront hat die Abteilung Maletti bei 
der weiteren Verfolgung des Feindes den Oberlauf des 
Faf erreicht. Der durch neue Truppen verſtärkte Feind 
hat ſich zurückgezogen, wobei er auf dem Kampffeld 300 
Tote, unter ihnen einen nichtidentifizierten Europäer und 
militäriſche Ausrüſtung zurückließ. Auf unſerer Seite 
fielen 1 Offizier, 1 Unteroffizier, 1 Soldat und 15 Aska⸗ 
ris. 1 Offizier, 2 Unteroffiziere und 16 Askaris wurden 
verwundet. Unſere Abteilungen ſind im Begeiff, den 
Stellungsaufbau im Gebiete des Gabredarre nördlich 
Gorahai zu vollenden. 


ſetzt den Ausbau feiner 


Jiaslo der engliſch⸗italieniſchen Besprechungen. 


Muſſolinis Forderungen von England abgelehnt. 


London, 14. November. Im Foreign Oſſice iſt 
der genaue Bericht des britiſchen Botſchafters in 
Rom, Sir Erie Drummond, über feine Beſprechung mit 
Muſſolini am Dienstag eingetroſſen. Es ſcheint, daß 
dieſe Beſprechung in keinem Maße zur Entſpannung der 
engliſch⸗italieniſchen Beziehungen beigetragen habe. Und 
zwar foll Muſſolini von England die Zurückziehung eines 
Teiles der engliſchen Flotte aus dem Mittelmeer und 
Hetabſetzung derſelben bis auf den Stand, wie er Anfang 
Auguſt gewoſen iſt, gefordert haben. Nur unter dieſer 
Bedingung war Muſſolini bereit, noch eine weitere Divi⸗ 
fion aus Lybien zurückzuziehen. Dieſe Forderung Muſſo⸗ 
linis ſoll Drummond ſofort abgelehnt haben. Die Span⸗ 
nung zwiſchen leiden Ländern hält ſomit weiter an. 


Die Beantwortung der italieniichen Note 


Paris, 14. November. Miniſterpräſident Laval 
hat am Donnerstag vormittag den engliſchen Botſchafter 
empfangen. An unterrichteter Stelle verlautet, daß ſich 
die Unterredung auf die Frage der Italien zu erteilenden 
Antwort auf die Note über die Sanktionsmaßnahmen 
bezogen habe. Es ſcheint, daß Frankreich es vorzieht, 
Italien eine Einzelantwort zu erteilen, wenn der Wort⸗ 
laut dieſer Note auch auf diplomatiſchem Wege mit Eng⸗ 
land und den anderen intereſſierten Mächten vereinbart 
werden ſoll. Es handelt ſich alſo gewiſſermaßen um eine 
in getrennten Noten zu erteilende mehr oder weniger 


ben von 9 bis 16.30 Uhr mit einer halben 


Alt- 
No 


Man nimmt an, daß diese 
dem 18. 


gleichlautende Antwort. 
wort der italieniſchen Regierung erſt nach 
vember überreicht werden wird. 


Die Einſchräntungen in Stelien. 


Ro m, 14. November. Mit dem heutigen Tage 
in ganz Italien der ununterbrochene Bärobetrieb 
Kraft. Einſtweilen wird in ſämtlichen offiziellen Betrie⸗ 
Stunde Mit⸗ 
tagszeit gearbeitet. Jetzt ſchon ſetzt man ſich dafür ein, 
daß dieſe Regelung zur Vereinheitlichung auch auf pri⸗ 
vate Unternehmungen ausgedehnt wird. In Turin haben 
auch die nichtſtaatlichen Betriebe beſchloſſen, die neue Ein⸗ 
richtung zu übernehmen. Der ununterbrochene Büro⸗ 
betrieb ſoll ſich nicht nur in der Einſchränkung der eigenk⸗ 
lichen Bürokoſten, wie Licht und Beheizung, ſondern auch 
weſentliche Verkehrserſparniſſe bringen, d. h. die ein⸗ 
malige Hin⸗ und Rückfahrt zur Arbeitsſtätte fällt weg. 
So wird auch Betriebsſtoff bei der Elektriſchen, Anto⸗ 
buſſen und Vorortbahnen geſpart. 


tritt 
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Kundgebung gegen den franzöſiſchen Berater Abeſſiniens. 

Paris, 14. November. An der Pariſer Univerſi⸗ 
iät kam es zu Kundgebungen nationaliſtiſcher Studenten 
gegen Prof. Jeze, der bekanntlich Abeſſinien vor dem 
Völkerbund vertreten hat. 


Die Unruhen in Aegypten. 


Noch einige Zu ammenſtöße.— 


London, 14. November. In der Nacht zum 
Donnerstag kam es noch vor Kairo zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Polizei und ägyptiſchen Nationaliſten, bei 
dem, Reuter zufolge, von einem britiſchen Polizeioffizier 
in der Notwehr 4 Angreifer erſchoſſen wurden. 

Außer den Unruhen in Kairo und Tantah iſt es auch 
in Beni Suef, einer wichtigen Stadt ſüdlich von Kairo, zu 
Zuſammenſtößen gekommen. Auch hier feuerte die Po⸗ 
lizei auf die Menge. 

Die Geſamtzahl der Toten einſchließlich der am Dante 
nersing früth erſchoſſenen Nationaliſten beträgt 7, die der 
ee 147, von denen mehr als die Hälfte Poliziſten 


Es ſind in Kairo Maßnahmen zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe getroffen worden, ein Eingreifen war aber nicht 
mehr notwendig. Eine Wiederholung der Unruhen wird 
auch für den Freitag und Sonnabend nicht mehr erwartet. 

Der Donnerstagvormittag verlief in Kairo ruhig. 
Die Studenten kehrten zum größten Teil in die Hoch⸗ 
ſchulen zurück. Auch die Gymnaſien haben mit einer Aus⸗ 
nahme in Alexandrien den Unterrucht wieder aufgenom⸗ 
men. Trotz dieſer ſcheinbaren Ruhe in der ägyptiſchen 
Hauptſtadt trifft die Regierung weitere Vorſichtsmaßnah⸗ 
men, um gegen alle Möglichkeiten gewappnet zu ſein. Auf 
zwei Hauptplätzen der Stadt hat ägyptische Infanterie 
Lager bezogen, während die auslündiſchen Geſandtſchaſten 
nach wie vor von der Polizei bewacht werden. 

Die Abſichten der Regierung ſind noch ungewiß. All⸗ 
gemein wird der Rücktritt Neſſim Paſchas wegen der 
Kampfanſage des Wafd an die Engländer erwartet. Aber 
much bei einem Kabinettswechfel halt man eine Auswir⸗ 
far ummai heimlich 


— 


Wird die ügyptiſche Negierung zurücktreten? 


Kairo, 14. November. Der ägyptiſche Miniſter⸗ 
präſident Neſſim Paſcha leitete am Donnerstag nachmit⸗ 
tag der Preſſe eine längere Erklärung für die Oeffentlich⸗ 
keit zu. Die Erklärung ſtellt einen Rechenſchaftsbericht 
über das abgelaufene Regierungsjahr dar. Der Bericht 
betont u. a., daß England Aegypten in internationalen 
Angelegenheiten weitgehend geholfen habe, und weiſt die 
Beſchuldigung, daß die Regierung den engliſchen Forde 
rungen gegenüber zu nachgiebig geweſen ſei, zurück. 

Die Rücktrittsforderungen der Wafd⸗Partei und die 
letzten blutigen Zwiſchenfälle werden aber mit keinem 
Wort erwähnt. Auch über die Abſichten der Regierung 
wird nichts miigeteilt. 


Aufhebung der Preſſefreiheit in Aegypten 


Kairo, 14. November. Das ägystiigye Innenmini⸗ 
ſterium gab noch Donnerstag ſpät abends eine Verord⸗ 
a! heraus, die praktiſch die Preffeirr'feit arten und 

der Regierung das Recht zur Beſchlagnahme und zu befri⸗ 
ſteten Zeitungsverboten gibt. Es verlautet, daß weitere 
Verordnungen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord⸗ 


nung in Vorbereitung ſind. 


Aaliens Bedauern gegenüber Sowiet⸗ 

rußgland. J 

Moskau, 15. November. Wie die Taß meldet, hat 

der italieniſche Staatsſekretär Suvich auf ben Protest des 

Seßietbotſchafters weden der Mißhandingg von ſowiet⸗ 

en Staatsangehörigen in Italien das Bedauern der 
talieniſchen Regierung ausgedrückt. 0 
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Bollögeitung —— Freitag, den 15. Nodemper 193%. 


Die Verſprechungen des 11. November 
1918 und des 18. November 1935. 


Von W. Schevenels, 
Generalſekretär des Internationalen Gewerlſchaſtsbundes 


Der 11. November 1918 leitete die Zeit der gro⸗ 
zen Abrechnung ein, der Feuerprobe aller ſchönen Worte, 
mit denen die Regierung die Völker 4 Jahre in der Hölle 
der Schützengräben hielten. Der Krieg ſollte in der ein⸗ 
zig wirkſamen Weiſe dadurch aus der Welt geſchafft wer⸗ 
den, daß es kein Angreifer ungeſtraft mehr wagen konnte, 
das Schwert zu führen. Die Vorausſetzung dazu wurde 
ganz richtig in der Vertragstreue erblickt, in jener Moral, 


die allein das Leben einzelner wie das Leben der Völker 


menſchenwürdig machen und ein Zuſammenleben ſichern 
kann, das mehr iſt als der Wille zur gegenſeitigen Ver⸗ 
nichtung und Ausrottung. Es ſollten, wie es im Frie⸗ 
densvertrag ſo ſchön heißt, „beſtimmte Verpflichtungen“ 
übernommen werden. In „aller Oeffentlichkeit“ jollten 
„auf 3 und Ehre gegründete Beziehungen“ un⸗ 
terhalten werden. Die Vorſchriften des internationalen 
Rechts ſollten „fürderhin als Richtſchnur“ für das Ver⸗ 
halten der Regierungen anerkannt „und genau beachtet“ 
werden. Alle Vertragsverpflichtungen ſollten in den 
„gegenſeitigen Beziehungen“ der „organisierten Völker“ 
allezeit „peinlich“ eingehalten werden. 


Daß wir heute wieder vor der grauſamen Möglich⸗ 
keit eines Weltkrieges ſtehen, iſt in allererſter Linie darauf 
zurückzuführen, daß all die Jahre ſeit 1918 Jahre der 
Vertrags verletzungen, der geheimen Machtpolitik, der 
Schändung des internationalen Rechts und der „Gerech⸗ 
tigkeit und Ehre“ waren. ä 

Der Monat November 1935 iſt eine letzte 
Gelegenheit, Verſäumtes nachzuholen. Im Angeſicht der 
Gefahr eines neuen Weltſchlachtens haben ſich die Regie⸗ 
rungen noch einmal aufgerafft, „beſtimmte Verpflichtun⸗ 
gen“ auf ſich zu nehmen. Bis in alle Einzelheiten iſt 
nunmehr in Genf ſeſtgelegt worden, wie ein vertrags⸗ 
brüchiger Staat in feine Schranken zurückgewieſen werden 
ſoll. Am 18. November ſollen die „auf Ehre und Gerech⸗ 
tigkeit“ gegründeten Beſtimmungen gegen den Angreifer 
in Kraft geſetzt werden. Wieder iſt die Zeit der Feuer⸗ 
probe getroffener Abmachungen gekommen. 

Die Arbeiterſchaft iſt nicht davor zurückgeſchreckt, 
ihren Teil der Verantwortung zu übernehmen. Die Ar⸗ 
beiterſchaft hat ſich, weil es im gegenwärtigen Augenblick 
fein wirkſameres Mittel gibt, mit ihrer ganzen Kraft hin⸗ 
ter den Völkerbund geſtellt. Die organiſierten Arbeiter 
haben es getan, obwohl fie ſich über die jetzige Zuſammen⸗ 
ſetzung des Völkerbundes keinen Illuſionen hingeben und 
obwohl ſie von jenen, die bei jeder anderen Gelegenheit 
die Völker gegeneinander aufbringen und im Krieg die 


einzige Moral ſehen, als Kriegshetzer bezeichnet werden. 


Nachdem in verſchiedenen internationalen Konferen- 
sen alle Einzelheiten beſprochen worden find und nunmehr 
die Art und Tragweite der Sanktionen bekannt iſt, wen⸗ 
det ſich der Internationale Gewerkſchaftsbund neuerdings 
an ſeine Landeszentralen und ſagt ihnen, daß für die Ar⸗ 
beiter der Welt der Augenblick gekommen iſt, ihre Be⸗ 
ſchlüſſe in Kraft zu ſetzen und zu zeigen, daß fie, ſoweit es 
in ihrer Macht ſteht, nichts unterlaſſen werden, um die 
Durchführung von Maßnahmen, die bei ſtrikter Einhal⸗ 
tung das Ende des Krieges bedeuten müſſen, zu unter⸗ 
ſtützen. 8 


Alles hängt nun davon ab, ob die Regierungen ihre 
Beſchlüſſe „peinlich achten“. Tun ſie das nicht, ſo wird 
ihnen die Welt wahrſcheinlich kein drittes Mal Gelegen⸗ 
heit geben, ſie zu betrügen. Die Wirklichkeit, eine höchſt 
zweifelhafte Wirklichkeit, wird über ſie und ihre Werle 
hinwegſchreiten. Die Regierungen, die die Sanktionen 
unterſchrieben haben, 
Verantwortung dafür, wenn die bereits ſehr brüchig ge⸗ 
wordene Moral dieſer Welt ganz zuſammenbricht und ſie 
b Horde verantwortungsloſer Abenteurer ausgeliefert 
wird! 


Berlängerung des Tanger⸗Statuts. 


Paris, 14. November. Das Außenminiſterium 
teilt mit: Das Tanger⸗Statut, daß durch die am 18. De⸗ 
zember 1923 in Paris unterzeichnete und am 14. Mai 
1924 in Kraft getretene Konvention vereinbart wurde, 
war für einen Abſchnitt von 12 Jahren abgeſchloſſen. 
Es konnte für einen gleichen Zeitabſchnitt erneuert wer⸗ 
den, wenn die Reviſion nicht mindeſtens 6 Monate dor 
Ablauf der Konvention beantragt würde. Da keine der 
unterzeichneten Mächte eine Reviſion vor dem 14. Novem⸗ 
ber 1935 beantragt hat, iſt das Tanger⸗Statut nunmehr 
bis zum 14. Mai 1948 verlängert. Ju den letzten Wochen 
haben die franzöſiſche und die ſpaniſche Regierung ge⸗ 


prüft, wie ſie im Rahmen des Tanger⸗Stakuts und im 


Intereſſe von Tanger ſelbſt ihre freundſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit enger geſtalten könnten. 


Die Verhandlungen, 
die ſich vor allem auf die Beteiligung der beiden Länder 
an den verſchiedenen Einrichtungen der Tanger⸗Verwal⸗ 
tung bezogen, haben zu einer Vereinigung geführt, die in 


gegenſeitigen Schreiben zwiſchen dem franzöſiſchen Mini⸗ | 


ſterpräſidenten Laval und dem ſpaniſchen Botſchafter 


ausgetauſcht wurden, beſtätiat worden iſt. 


tragen vor der ganzen Welt die 


Weitere Festigung des Sowietſhſtems. 


Abſchaffung der Vorrechte der Ausländer in der Sowietunion. 
Auflöſung des „Torgſin“. 


Moskau, 14. November. Der Rat der Volkskom⸗ 
miſſare hat einen bedeutſamen Beſchluß gefaßt, der von 
einer weiteren Feſtigung des Sowjetregimes ſpricht. In 
einer am Donnerstag von der Telegraphenagentur der 
Sowjetunion veröffentlichten Verordnung heißt es, daß 
die Somjetregierumg dem von der Vereinigung „Torgſin“ 
(Handel mit dem Auslande) gemachten Vorſchlag fiber 
ihre Auflöſung zuſtimmt. Die Auflöſung ſoll zum 1. Fe⸗ 
bruar 1936 erfolgen. Das Handelsnetz des „Torgſin“ 
wird dem Innenhandelskommiſſariat übergeben werden. 

Weiter wird in der Verordnung geſagt, daß auf 
Somwjetboden als einziges Zahlungsmittel der Tſcherwo⸗ 
netz bzw. der Somjetrubel gilt. Warenverkauf und Dienſt⸗ 
leiſtungen gegen Valuta ſind verboten. Auch der Verkauf 
der Fahrkarten aus Sowjetrußland nach dem Auslande 
erfolgt nur noch gegen Sowjetrubel. 


Werdet Leſer der 
vibſtothel des „Foriſchritt“ 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur⸗ und 
Bildungsvereins „Fortſchritt“ hat in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Werke verſchiedener 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen⸗ 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in jeder 
Hinſicht die Anſprüche eines breiten Leſepubli⸗ 
kums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr be 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchrit:“ 
der DSA, der Gewerkſchaft und die Abonnenten 
der „Lodzer Vollszeitung“ zahlen nur 30 Groſchen 

Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Frei⸗ 
tag von 6—8 Uhr abends Petrikauer 109 (Lodzer 
Volkszeitung) geöffnet. 


der König von Griechenland in Par's. 


London, 14. November. König Georg II. von 
Griechenland iſt Donnerstag mittag von London nach 
Griechenland abgereiſt. 5 

Paris, 14. November. König Georg II. von 
Griechenland iſt am Donnerstag nachmittag in Paris 
eingetroffen. Der König wurde auf dem Bahnhof im 
Namen der franzöſiſchen Regierung vom Chef des Pro⸗ 
tokolls begrüßt. 5 


Der Flieger Kingsford Smith aufgegeben? 

London, 14. November. Die britiſchen Bomben⸗ 
flugzeuge, die zur Suche nach dem ſeit vorigen Freitag 
vermißten Flieger Kingsford Smith und ſeinem Beglei⸗ 
ter, die ſich auf einem Flug von England nach Auſtralien 
befanden, eingeſetzt worden waren, ſind nach Singapur 
zurückgekehrt. Zwei Flugboote, die ſich ebenfalls an der 
Suche nach den Vermißten beteiligt hatten, werden am 
Freitag zurückerwartet. Die Suche wird von dem nuf 
der Fluglinie nach Auſtralien verkehrenden Flugzeugen 
fortgeſetzt. 


Die Nobel⸗ Preisträger für Chemie. 


Stockholm, 15. November. Der Nobelpreis des 
Jahtes 1935 für Chemie wurde Prof. Joliot⸗Paris und 
ſeiner Gattin Irene Curie⸗Joliot ner:ichen. 


Sport. 


Senſationelle Borturniere in Lodz. 

Auf Jinitiative des polniſchei Boxverbandes ſoll in 
Lodz ein großes internationales Borturnier in den Leicht⸗ 
und Mittelgewichtsklaſſen ſtattfinden. In jeder Katego⸗ 
rie ſollen zwei Paare kämpfen, wobei von polniſcher Seite 
im Leichtgewicht Wozniakiewicz (IKP) und Kajnar 
(Warta) oder Polus (Warszawianka) und im Mittelge⸗ 
wicht Chmielewſli (IKP) und Karpinſki (CWS) borge- 
ſehen find. Die Veranſtaltung des Turniers ſoll IKP 
übernehmen. Als Gegner für Chmielewski und Karpin⸗ 
ſti ſind die beiden deutſchen Spitzenboxer Stein und 
Blum dorgeſehen. f 


Chmielewſti kämpft nicht in Berlin. 


Der Start des Lodzer Boxers Chmielewſki beim 
internationalen Boxmeeting in Berlin am 22. November 
wird nicht erfolgen, da der polniſche Boxverband die 
Ausreiſegenehmigung nicht erteilt. Als Grund gibt der 
Verband an, daß am 24. November die Kämpfe um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen beginnen und zwei⸗ 
tens kommt dem IKP⸗Verein für den Start feines 
Berers in Berlin ein Revanchetreffen in Lodz zu. 


Nevandjeireffen Lodz — Poſen. 

Der Poſener Bezirksverband hat beſchloſſen, in die⸗ 
ſer Saiſon nur noch zwei Städtetreffen auszutragen, und 
zwar am 14. Januar gegen Berlin und darauf ein Re⸗ 
vanchetrefſen gegen Lodz in Lodz 0 


Schließlich heißt es in der Verordnung, daß die 
Staatsbank beauftragt wird, die Einwechſlung von aus⸗ 
ländiſchen Zahlungsmitteln in Sowjetrubeln vorzuneh⸗ 
men, und zwar zu folgendem Kurs: 3 franzöſiſche Fran⸗ 
ken = 1 Sowjetrubel. 

Dieſer Beſchluß der Sowjetregierung bedeutet eine 
grundſätzliche Neuordnung im Handelsverkehr mit dem 
Ausland. Für die Ausländer wird durch ſie der Zwang 
zur Anerkennung des Sowjethandels geſchaffen. Die bis⸗ 
her für fie beſtandenen Vorrechte, zu Goldpreiſen einzu⸗ 
laufen, werden damit aufgehoben und zugleich wird eine 
Zentraliſierung der Valutagewinnung bei der Staats⸗ 
bank herbeigeführt. Der Grundſatz „Goldrubel gleſch 
Sowjetrubel“ wird damit geſetzlich verankert. 
eee eee eee eee ERBE ee 


Nadio⸗ Programm, 


Sonnabend, den 16. November 1935. 


Warſchau⸗Lodz. f 
634 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 
13.30 Schallplatten 14.30 Leichte Muſik 15.30 Orche⸗ 
ſterkonzert 16 Franzöſiſcher Unterricht 16.30 Techn 
ſcher Briefkaſten 17.15 Schallplatten⸗Neuheiten 15 
Kinderſendung 18.45 Soliſtenkonzert 1935 Sport 
19.50 Aktuelle Plauderei 20 Muſilaliſcher Moſaik 21 
Für die Auslandpolen 21.30 Luſtige Sirene 22 Ope 
rette: Walzerzauber 23.20 Tanzwnſik. 

Kattowitz. 
13.30 Polniſch 13.45 Schallplatten 18.30 Kinderſunk 

Königswuſterhauſen. 


6.30 Morgenmufit 10.45 Fröhlicher Kindergarten 12 

Konzert 14 Allerlei 16 Menſch dreh an 19 Kleine 

Abendmuſik 20.10 In Dur und Moll 22.30 Kleine 

Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz, 5 
Breslau. 

12 Konzert 16 Menſch dreh an 20.10 Zwei frohe Stun 


den 22.30 Tanzmuſik. 

Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 16.45 Wunſchkonzer! 
19.45 Oper: Ritter Pasman 22.10 Oeſterreichiſche 
Komponiſten 23.45 Tanzmuſik. 

Prag 


12.30 Konzert 16.05 Blasmuſik 19.15 
der 22.30 Buntes Allerlei. 


Schleſiſche Lie⸗ 


Stefanja Feltens am Mikrophon. 

Heute um 17.20 Uhr tritt vor das Warſchauer Mi⸗ 
krophon die Pianiſtin Stefanja Feltens. Das Programm 
ſetz ſich aus Werken hervorragender Komponiſten, deren 
Ausführung an den Vortragenden aroße techniſche Fähig⸗ 
keiten ſtellen, zuſammen. 


Gerhard Hüſch ſingt. 
Im Rahmen des Künſtlertustauſches ſingt heute um 
18 Uhr im polniſchen Rundfunk der in Lddz bekannte 
deutſche Baritonſänger Gerhard Hüſch. Der Künſtler hat 
für jein Programm Lieder von Schubert, Schumann und 
Wolff gewählt. 


Zwei Lodzer Sendungen über ganz Polen. 


In letzter Zeit ſendet der Lodzer Sender des öfteren 
Sendungen, die von den übrigen polniſchen Stationen 
übernommen werden. Erſt letztens wurden zwei gut 
ausgeführte Sendungen über ganz Polen gegeben, und 
zwar das ſinfoniſche Konzert des Lodzer Philharmoniſchen 
Orcheſters und das Hörſpiel „Rapport der Arbeit“. Wie 
die Kritik aus ganz Polen einmütig beſtätigt, fiel das 
Hörſpiel ausgezeichnet aus. Gegenwärtig ſind wieder 
zwei Sendungen von Lodz aus zu erwarten. 

Am Sonntag, dem 17. November, um 17.40 Uhr, 
wird eine muſikaliſch⸗vokaliſche Sendung unter dem Ti⸗ 


tel „Geſaͤnge in der Lodzer Umgebung“ in Bearbeitung 


von Grzegorz Timofjejew und J. Pawlowſki und in Aus⸗ 
führung der Mitglieder des Städtiſchen Theaters geſand: 
werden. 

Die zweite Sendung erfolgt am 26. November um 
20 Uhr. Es wird dies ein ſinfoniſches Konzert unter 
Leitung von Ignacy Neumark ſein. Als Soliſtin tritt in 
dieſem Konzert die Geigerin Broniſlawa Rolſtadt auf. 
Einleitende Worte wird zu dieſem Konzert Profeſſor Wac⸗ 
law Lewandowſfki ſprechen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd. Freitag, den 15. November, um 7.30 
Uhr abends, findet eine Verwaltungs- und Vertrauens- 
männerſitzung ſtatt. 


Freunde! Ihe müſſet unaus geſetzt für die Ber 
breitung unſerer Zeſtung agitieren 
Setzt euch überall für unlere Barteiprefie ein. In das 


Heim des Werltätigen gehört die agitiert 


„Bader Bollsseitung“. Darum. Freunde 


) 
1 
t 


Nr. 514 


Zweimal 
Wackermann Roman von Ludwig Laska 


(11. Fortſetzung) 


Er nahm ſeinen Freund am Arm und verſchwand 
mit ihm in der Bar des Hotels, die am frühen Morgen 
noch dunkel und kühl war und in der der Mixer verſch a⸗ 
jen zwiſchen Gläſern und Flaſchen rumorte. Während 
Forſtrat Himmelmeier, hingenommen von dem Eifer, ſich 
mit dem Freunde auszuſprechen, vergaß, daß er gerade 
von einer langen Reiſe gekommen war und vorgehabt 
hatte, ſich zurückzuziehen, verabſchiedeten ſich ſeine Frau 
und Annelieſe von Peter und Hella. 

„Wir müſſen unſere Koffer auspacken und wollen uns 
dann von der nächtlichen Fahrt, von Berlin nach hier, 
ausruhen.“ 

Annelieſe ſieß ja die Zurückgebliebenen nicht gern 
allein. Eiferſucht und Haß auf die Rivalin, die ſie in 
der Tochter des Jugendfreundes ihres Vaters ahnte, 
wühltei in ihr, und vermeigten ſich mit dem bitteren Ge⸗ 
fühl des Zurückgeſetztſeins. Aber mit der allen Frauen 
eigenen Befähigung zum Schauſpielern, verbarg ſie ihre 
Regungen und ſagte Hella und Peter mit einem kleinen 
Jächeln „Auf Wiederſehen“! 

Peter ſpazierte mit dem ſchönen blonden Mädchen 
über die frühlingsdurchwehten Straßen. Die Sonne wob 
einen flimmernden Goldkranz um das Haupt Hellas, ſpie⸗ 
leriſch mit der Fülle der blonden Haare koſend. 

Zum erſten Male in ſeinem Leben kam Peter die Er⸗ 


kenntnis von Dingen, an denen er bisher achtlos vorbei⸗ 


gegangen — —: die Erkenntnis, daß es im Leben ein 
reines Glück gibt, das mit dem Sinnenkitzel zweifelhafter 
Genüſſe nichts zu tun hat. Er ahnte das Glück, das in 
der herzlichen Liebe zweier Menſchen zueinander, in dem 
N 


Grösste Auswahl 


Stoffen⸗- Anzüge 


Das Photo» Atelier „ 
nut? 22 „FOTO RYS 
Brigen reifen Aufnahmen für die Übezp Spolteczna 


Teppiche, Gardinen, 


Linoleum, zu leße billigen Preiſen bei J. Rotenberg 


— — ‚Sreitog, den 15. November 1935. 


Erlebnis des Aufwachſens eigener Kinder und in der Er⸗ 
füllung eines tätigen Lebens liegt. 

Peter fühlte mit Erſtaunen, daß ein neuer r Menſch 
ſich in ihm regte, von deſſen Exiſtenz er bis heute nichts 
gewußt, der verſchüttet in den Tiefen ſeines beſſeren 
Selbſt geſchlafen hatte. Voller Verwunderung ſah er auf 
Hella, die durch ihren Liebreiz und die Reinheit ihres 
Weſens dieſen „anderen Menſchen“ in ihm geweckt hatte. 
Er las in ihren warmen, klaren Augen, daß er alles hoffen 
durfte. 

Rur das Bewußtſein, daß er eigentlich ein Schwind⸗ 
ler war, der Schulden hatte, die ihn ins Gefängnis brin⸗ 
gen konnten, und der ſich für einen anderen ausgab, legte 
ſich wie eine ſchwere, würgende Hand auf ſein Herz. Er 
war entſchloſſen, im geeigneten Moment Hella alles zu 
ſagen. Sie würde ihn verſtehen und ihm verzeihen, wenn 
ſie ihn liebte. War ſie ſchließlich nicht eine Amerikanerin 
ohne Vorurteile, die weniger auf Ruf und Anſehen als 
auf Tüchtigkeit des Mannes Wert legte? Er würde ihr 


Bien daß er auch ſeinen Mann im Leben ſtellen 
konnte. 
Die Klänge der Kurmuſik vermengten ſich mit der 


ſonnigen Luft, dem Lachen und Plaudern der promenie⸗ 


von Blu⸗ 


renden Menge und dem Duft von Tauſenden 
Beeten 


men, die in vielfältiger Farbenſkala von den 
leuchteten. 

Eine Weile bereits waren die beiden jungen Men⸗ 
ſchen dahingeſchlendert, verſunken in die Frühlingsſchön⸗ 
heit, die ſie umgab, und den Stimmen lauſchend, die in 
ihren Herzen laut wurden, als plötzlich Annelieſe Him⸗ 
melmeier auf ſie zutrat. 

Das Mädchen hatte es im Hotel nicht ausgehalten. 
Es quälte ſie, daß „Georg“ mit der anderen zuſammen 
war, und vollends in ihren Bann geraten konnte. Das 
mußte ſie verhindern. Kampflos wollte ſie ſich nicht zu⸗ 
rückſtoßen laſſen. 7 1 


vormals Krankenkaſſe. 


8 Pal etots: o Dam en: Mäntel Nowomieiſkaſtr. 1, E „Ecke Plac Wolnosci. 
empfiehlt Hilfiger Berfanf * Verkauf Nö bel gegen bequeme 
— neuzeitiger Teilzahlung. 
B. J. MAROKO & Söhne Lodz, 680 Sierpnia 2, im Hofe, Tel, 139-23 
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LODZ, Zargenhofe 1 1 


SZTUKA 2 


empfiehlt ſich in allen vorkommenden 


Photographiſchen Arbeiten 


insbeſondere für die Übezpieczalnla Spotecena 
zu den billigiten Preiſen. 


Die langjährige Kürſchnerwerlſtatt von 


J. SzaLIT 


Lodz, Piotriowfla 16 


empfiehlt ſämtliche Pelzwaren, ſowie Umarbeitungen zu 
r Zonkurzenzlofen Preiſen Preiſen 


Stühle und Seſſel 2 


gebogen 
kauft man gut und billig zu Jabrikpreiſen in der 


u. billigste Preise ;. 
| 


Dr. Ludwig 


Spezlalarzt für 5 jäut- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Trangutta 8 


Gmpf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u 112 
Boſonderes Wartezimmer fir Damen 
Für Unbemittelte — Hellanftaltspsele 
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Dr. med. 


Empfanasitunden: 10—12. 5—7 


T Spezialarzt 1 | 
Dr.mea.Heller 2 — 
Ipezlalarzt für af und Hefhlehtskrankheiten Harulowicza 9 Tel. 28-98 der Bielitzer und Tomaſchower Fabriten ſowie 


Tel. 179.89 


Aller Art 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


'L. ELBAUM, Lodz, Nowomieiska 26 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 


H.Rözaner 


Empf. 8—1 und 5-9 Uhr 


Aber ſchnell kam ſie zu der Erkenntnis, daß ſie nichts 
mehr zu hoffen hatte, daß ihr Herzensfreund ſchon in 
vollen Flammen für Hella ſtand. 

Man ſchritt zu dritt dahin. Etwas Gezwungenes 
lag über den dreien. Sie lauſchten der Muſik, und 
ſchleppten ſich einſilbig durch eine Unterhaltung, die über 
gewöhnliche, höfliche Redensarten nicht hinausging. 


Unvermittelt blieb Annelieſe ſtehen und ſagte mit 
Heftigleit: „Ich muß mich verabſchieden; ich muß noch 
einige Kleinigkeiten kaufen.“ 

Hella und Peter erboten ſich, ſie zu begleiten. Aber 


ſie lehnte entſchieden ab. 

„Nein, nein, danke ſehr. Bleiben Sie beide nur zu⸗ 
ſammen. Sie brauchen mich ja nicht mehr, Herr Doktor.“ 

In ihren Augen ſchimmerte es feucht, ihr Geſich: 
hatte einen rührenden, verbitterten Ausdruck. Sie konnte 
es nicht ertragen daß der geliebte Mann ſie beiſeite lie⸗ 
gen ließ und nur Augen für dieſe blonde Amerikanerin 
hatte. Das ging über ihre Kraft. 

Ohne den beiden die Hand zu reichen, lief ſie davon. 

Peter ſtand hilflos dieſem Ausbruch von verletzter 
Liebe gegenüber. Er ärgerte ſich über ſeinen Vetter, der 
jo leichtfertig mit Annelieje ſein Spiel getrieben hatte. 
Anders konnte es nicht ſein, denn ſonſt hätte ſich das 
wohlerzogene Mädchen nicht zu einer derartigen Hem— 
mungsloſigkeit hinreißen laſſen. 

Hella ſah fragend, als wollte fie eine Erklärung die— 
ſer ſeltſamen Szene haben, Peter an. 

„Nein, ſo iſt es nicht, wie Sie denken“, ſagte er, und 
war bekümmert, daß er durch die Schuld eines anderen 
in den Augen Hellas herabgeſetzt war. „So nicht. Glau⸗ 
ben Sie mir. Ich kenne Fräulein Himmelmeier erſt ein 
paar Stunden. Ich kann mir ihr Verhalten ebenſowenig 


erklären wie Sie.“ 
Cortſezung folgt.) 
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Analyſen, Hrankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bie 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zlom 


Venerologiſche 


Heilanſtalt srantsaren 
Petrilauer 45 Tel. 147⸗44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloth 


erſcheint täglich. 


Hauf- n.6efthlechts- 


Die „Lobdzer Volkszeitung! 
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Theater- u. Kineprogramm. 

Städtisches Theater Heute 8.50 Uhr abends | 
Premiere: 

Easine: Wir holen das Glück 

Europa: Bosambo 

@rand:Kine: Anna Karenina 

Metro u. Adria: 
und Patachon 

Miraz: Die Tochter des Generals Pankratow 

Palace: Episode 

Przedwliesnie: Die Kreuzzüge 

Rakieta: Liebelei 

Rialto: Sommernachtstraum 

Sztuka: Der Graf von Monte Christo 


Zuſtellung ins Sans 


Krzyk 
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Die Obdachlosen mit Pat 


Anzeigen preiſe; Die febengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr., | 4 


im Text die dreigeſpaltene Millimetergeile erg Stellen- 
geſuche 50 Prozent Stellenangebote 25 Prozent Ra 


Ankündigungen im Text für die Drockzeile 1.— Ile 
er wee, we, eee ee eee een 


Etwas für die Lacher 


Pat. Patachon 


die unvergleichlichen Komiker der Welt im Film 


Die Obdachloſen 


Als Beigabe: par- Neuigkeiten und Wochen chau 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe “ 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hanptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Eil 3 Zerbe. 
Veraunse rich Br: den vebettionellen Inhalt; * Heike 
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Lodzer Tageschronil. 


In Sachen des Lohnabtommens 
in den Koltonwirlereien. 


Für den kommenden Sonntag, um 10 Uhr vormit⸗ 
kags, iſt nach dem Lokal Kilinſkiſtraße 105 eine Verſamm⸗ 
lung des Verbandes der Kottonwirker einberufen worden, 
auf deren Tagesordnung u. a. die Frage der Kündigung 
des Lohnabkommens ſteht. U. a. ſtehen die Wirker auf 
dem Standpunkt, daß das gegenwärtig verpflichtende Ab⸗ 
kommen von den Unternehmern nicht eingehalten wird 
und die Löhne vielfach herabgeſetzt wurden. Auch ſoll die 
Frage der Anſtellung von Lehrlingen eine Neuregelung 
erfahren. 


e 


2 Verſchärfung eines Streiks. 

In der Textilfabrik von Kopel Gutman und Perl⸗ 
berg an der Magiſtrackaſtraße 31 iſt vor zwei Tagen 
wegen Nichthonorierung des Urlaubsgeſetzes und der Zu⸗ 
ſchläge zum Lohnſatz ein Streik ausgebrochen. Da in der 
geſtrigen Konferenz im Arbeitsinſpektorat der Vertreter 
der Firma die Berüdfihtigung der Forderungen der Ar⸗ 
beiter ablehnte, hat der Inſpektor die Angelegenheit dem 
Strafreferat des Arbeitsinſpektorats zugeleitet. Der mit 
einer Beſetzung der Fabrik verbundene Streik wird nun 
eine Verſchärfung erfahren. (p) 


Der Konflikt in den Seiſeſiedereien beigelegt. 


Geſtern berichteten wir über einen in einigen Seiſe⸗ 
ſiedereien in Lodz ausgebrochenen Streik. Die in dieſer 
Angelegenheit geführten Verhandlungen haben zu einer 
Einigung der Parteien geführt, jo daß die Arbeiter die 
Arbeit wieder aufnahmen. 


Gegen die Entlaſſung der älteren Arbeiter. 


Von Arbeiterſeite wurde letztens im Arbeitsinſpekto⸗ 
rat in Sachen der zahlreichen Entlaſſungen älterer Arbei⸗ 
ter interveniert. U. a. wurde letztens auch in der Firma 
Geyer eine größere Anzahl älterer Arbeiter, denen das 
Recht zur Altersrente noch nicht zuſteht, entlaſſen. Auf 
die Interventionen hin wird ſeitens der Unternehmer er⸗ 
klärt, daß die älteren Arbeiter vielfach das notwendige 
Arbeitspenſum nicht erreichen können. Demgegenüber 
wird von ſeiten des Arbeſterverbandes erklärt, daß eine 
ſolche Stellungnahme der Unternehmer unrichtig ſei, da 
man dem Arbeiter zumindeſten Gelegenheit geben muß, 
bis zur Erlangung der Altersrente zu arbeiten. In die⸗ 
ſer Angelegenheit ſoll eine größere Aktion eingeſeitet 
werden. 


Um die Regelung des Kohlenverkaufs in Lodz. 

Wie wir erfahren, weilt gegenwärtig in Lodz ein 

Delegierter der Kohlenlonvention, Herr Witold Jachim⸗ 
ek, der hier mit den einzelnen Kohlenverkaufsbüros 
Verhandlungen über eine Neuregelung des Kohlenver⸗ 
laufs in Lodz führt. Das Beſtreben geht dahin, die der⸗ 
schiedenen kleinen Kohlenhändler, die nicht regiſtriert 
ſind, aus dem Handel auszuſchalten und ihnen feine Kon⸗ 
tingente mehr zuzuerkennen. n 0 


Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 
Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 6. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft ſind und deren Namen mit den Buchſtaven 
L bis Z beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
des 14. Polizeikommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben 
WB und Z. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie ber 
Regiſtrierſchein. (a) 
Ein pemeiner Betrüger. 

Bei der arbeitsloſen Anna Zalewſka, Srebrzynſka 
Ir. 73, erſchien ein gewiſſer Gerszon Zelig, unbekannten 
Wohnorts, und verſprach ihr, gegen eine Entſchädigung 
von 150 Zloty Arbeit zu verſchafſen. Die gutgläubige 
zalewſka händigte dem Manne ihre letzten Groſchen aus, 
2 nun nach Erhalt des Geldes verſchwunden iſt. Nach 
dem gemeinen Betrüger fahndet die Polizei. 
Irrſinnige verurſacht im Gerichtsgebäude einen Skandal. 

Eine gewiſſe Jadwiga Bartoſik, wohnhaft Zdunſka⸗ 
kraße 12, die geiſtig nicht ganz normal ſſt, ſchrieb in der 
letzten Zeit wiederholt Briefe an das Juſtizminiſteraum, 
dem fie u. a. die Zuerkennung einer lebenslänglichen 
dente verlangte, obzwar fie hierzu nicht berechtigt gewe⸗ 
in iſt. Die Angelegenheit wurde der Lodzer Staaksan⸗ 
kaltſchaft zur Prüfung überſandt. Die Bartoſik wurde 
fr geſtern vorgeladen. Die Frau verurſachte jedoch im 
Gerichtsgebäude einen großen Skandal. Da ſie ſich hier⸗ 
bei übermäßig erregte, wurde die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
leigerufen, die ihr ein Beruhigungsmittel verabfolgte. 
Jeuer in der Fabrik von Zajbert. 


a ber Trocknerei Waren in Brand. Es eilten zwei Feu⸗ 
mehrzüge, und zwar der 4. und 3. Zug zu Hilfe herbei, 
ie den Brand nach kurzer Zeit löſchten. Der entſtandene 
schaden iſt nicht bedeutend. N 
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eſtgenommen. 
Der Abe Pomergachlum, Zgierjte 29. elite ie, r 
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hm ſeit einiger Zeit verſchiedene Sachen aus der Woh⸗ 


nung verſchwinden. Der Verdacht fiel auf das Dienſt⸗ 
mädchen Nina Skwers. Eine in ihrem Zimmer durchge⸗ 
führte Hausſuchung führte verſchiedene geſtohlene Sachen 
zutage. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Skwers einen Kom⸗ 
plicen hatte, dem ſie die geſtohlenen Sachen immer zu⸗ 
ſteckte. Die Diebin wurde verhaftet. — Während der Be⸗ 
ſichtigung eines Ausſtellungsfenſters im Hauſe Petrikauer 
Straße 17 gewahrte die Ryfka Lichtman, daß ihr jemand 
die Handtaſche abgeſchnitten hat. Sie ſchlug ſofort Lärm 
und der Dieb, der bereits die Flucht ergriffen hatte, 
konnte eingeholt und feſtgenommen werden. Dieſer er⸗ 
wies ſich als der Fiszel Klapsztajn, wohnhaft Limanow⸗ 
ſtiſtraße 67. Er wurde ins Gefängnis eingeliefert. — 
Auf dem Fabrikbahnhof wurde der Przejazd 66 wohn⸗ 
hafte Tadeusz Kikorſki dabei ertappt, als er von einem 
Waggon Kohle ſtehen wollte. 

jähriger Knabe non einer Lore angedrückt. 

In der Ziegelei von Glaſer in Rodogoszez ereignete 
ſich ein bedauerliches Unglück. Und zwar wurde hier der 
6jährige Joſef Owezarek, wohnhaft Krakowſka 43, der zu 
ſeinem in der Ziegelei beſchäftigten Vater gekommen war, 
von einer frei fahrenden Lore gegen die Wand des Brenn⸗ 
ofens gedrückt. Dem bedauernswerten Knaben wurden 
beide Beine gebrochen und er mußte von der herbeigerufe⸗ 
nen Rettungsbereitſchaft in ſehr ſchwerem Zuſtande ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 


Zwei Unfälle bei der Urbeit. 

In der Widzewer Manufaktur geriet die Arbeiterin 
Joſefa Radziejewſka, 37 Jahre alt, Rokicinſka 52 wohn⸗ 
haft, mit der Hand in das Getriebe einer Maſchine, wo⸗ 
bei ihr die Finger abgequetſcht wurden. Die Verunglückte 
wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge: 
ſchafft. — Ein zweiter ähnlicher Unfall ereignete ſich in 
der „Boryszowſka Apretura“, Piekarſta 28, wo der Ar⸗ 
beiter Andrzej Nowacki, wohnhaft Maryſinſka 51, von 
einer Maſchine an der Hand gefaßt wurde. Auch ihm 
wurden die Finger abgeriſſen und er mußte ebenfalls ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. 

Blutiger Abſchluß eines Trinkgelages. 

In der 28. p. Strzelcow Kaniowſlichſtraße kam es 
zwiſchen einigen betrunkenen Männern, die von einer 
Trinkpartie zurückkehrten, zu einer Schlägerei, im Ver⸗ 
laufe welcher auch Meſſer in Anwendung kamen. Hierbei 
erhielten die Brüder, und zwar der 22 jährige Waclaw 
und der 18jährige Staniſlaw Bednarek, wohnhaft 28. p. 
Strz. Kan. 49, mehrere Meſſerſtiche, ſo daß zu ihnen die 
Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte. 


a 


Arbeitsloler erbändt ü. 


Drei weitere Selbſtmordverſuche. 
ern nacht nahm ſich der Rybna 12a als Unter⸗ 
W 33jährige Zygmunt Adamſki das Le⸗ 
ben durch erhängen. Adamſki war ſeit längerer Zeit ar⸗ 
beitslos und hatte keinerlei Mittel zum Leben und da er 
in feiner großen Not keinen anderen Ausweg ſah, er⸗ 
hängte er ſich, als er ſich allein in der Wohnung befand, 
an der Türklinke. Als die Tat bemerkt wurde, war es 
bereits zu ſpät, Adamſki wurde nur noch als Leiche aufge⸗ 
funden. N 
Im Treppenflur des Hauſes Zawiszy 19 verſuchte 
der 42jährige Gerszon Kac ſich das Leben durch Ein⸗ 
nahme von Jodtinktur zu nehmen. Er wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Kran⸗ 
lenhaus geſchafft. Auch in dieſem Falle it große Not 
die Urſache der Verzweiflungstat. 
Ebenfalls aus großer Not unternahm in der Wa⸗ 
welfkaſtraße die Wjährige Laja Kac, ohne ſtändigen 


Wohnort, einen Selbſtmordverſuch, indem fie Jodtinktur 


trank. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Krankeihaus geſchafft. 

In ſeiner Wohnung in der Ciepla 15 trank der 39: 
jährige Juljan Bender in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Su⸗ 
blimat. Auch er mußte ins Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 
den. Hier ſind Familienſtreitigleiten die Urſache. 


— 


Bon der Ausſtellung über die Kinder⸗ und Jugend⸗ 

für ſorge. 

Die im Gebäude der Lodzer Handelsbank, Kosciuszlo⸗ 
Allee 15, untergebrachte Ausſtellung über die Kinder⸗ und 
Jugendfürſorge in der Lodzer Wofewodſchaft, die ur⸗ 
ſrrünglich nur bis zum 15. November dauern ſollte, wird 
wie wir erfahren, bis zum 17. November verlängert wer⸗ 
den. In den letzten Tagen wurde die Ausſtellung beſon⸗ 
ders ſtark von der Schuljugend beſucht. Die Ausſtellungs⸗ 
leitung hat für den beiten Schulauſſatz über die Ausſtel⸗ 
lung einen Wettbewerb ausgeſchrieben, um auf dieſe 
Weiſe die Ausſtellung und das von der Ausſtellung der⸗ 
folgte Ziel noch mehr zu populariſieren. Die Ausſtellung 
iſt täglich von 9 bis 21 Uhr geöffnet. 


— 
— 


Heute Urteil im Prozeß gegen die Mai⸗Demonſtrunten. 
Geſtern wurde vor dem Lodzer Bezirksgericht die 
Verhandlung gegen die 18 jugendlichen Demonſtranten 
wegen ihrer angeblich kommuniſtiſchen Betätigung bei der 
1. Mai⸗Demonſtration wiederum vor verſchloſſenen Türen 
fortgeſetzt. Das Urteil wird am heutigen Freitag mittag 
verkündet werden 


den Nachbarn erschlagen. 


Im Dorſe Konary, Kreis Radomfko, beſtand zwi⸗ 
ſchen den Nachbarn Joſef Drozdz und Wladyſlaw CThon⸗ 
dzynſki ein alter Streit wegen eines Grenzſtreiſens. Vor⸗ 
geſtern gerieten die beiden Bauern wieder gegeneinander, 
wobei Chondzynſki vom Zaun ein Brett losriß und damit 
dem Drozdz ſo heftig auf den Kopf ſchlug, daß dieſer 
einen Schädelbruch davontrug. Nach kurzer Zeit ſtarb 
Drozdz an den Folgen der Verletzung. Der Täter wurde 
verhaftet. 

Wilderer ſchießt auf den Waldhüter. 

Im Walde des Gutes Guznica Grabowſka, Kreis 
Wielun, traf der Waldhüter Antoni Czajla auf einen 
Wilderer, der beim Anblick des Waldhüters die Flucht er⸗ 
griff. Als ihm Czajla nachſetzte, wandte der Wilderer 
ſich plötzlich um und feuerte auf den Waldhüter einen 
Schuß ab, wodurch dieſer in die Hand getroffen wurde. 
Czajka mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Von 
dem Wilderer fehlt jede Spur. 


Hiſtoriſche Ausgrabungen bei Konin. 
Ein 2500 Jahre alter Friedhof ausgegraben. 

Im Dorfe Cionzen im Kreiſe Konin in der Lodzer 
Wojewodſchaft ſtieß ein Landmann bei Erdarbeiten auf 
irgendeinen Gegenſtand aus Bronze. Bei näherem Su⸗ 
chen wurden noch mehrere ähnliche Gegenſtände gefunden. 
Da es ſich bei näherer Betrachtung herausſtellte, daß es 
ſich hier um geſchichtliche Gegenſtände handelt, wurden 
von den Funden die Behörden in Kenntnis geſetzt, die 
zunächſt eine Fortführung der Erdarbeiten an dieſer 
Stelle unterſagten. Nach dem Dorſe Cionzen wurde eine 
Kommiſſion des hiſtoriſchen Muſeums in Poſen entſandt, 
die eingehende Prüfungen durchführte. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß es ſich hier um Steingräber aus der Bronzezeit 
handelt. Etwa einen Meter tiefer wurden weitere Grä- 
ber gefunden, in welchen ſich Urnen mit der Aſche von 
Toten befanden. Dieſe Gräber dürften nach Meinung 
der Kommiſſion etwa 2500 Jahre alt ſein. Es ſollen 
weitere Unterſuchungen des Terrains geführt werden. 

Dom Film. 
Metro und Adria: „Pat und Patachon als Obdachloſe“. 

Die zwei urkomiſchen Geſtalten, Pat und Patachon, 
die Helden aus unzähligen Filmſchlachten, geben gegen⸗ 
wärtig in obig genannten Lichtſpielhäuſern Gaſtrollen im 
Film unter dem Titel „Die Obdachloſen“. Der Titel 
des Films iſt hier jedoch Nebenſache. Produzieren ſich 
unſere Helden doch als Fiſcher, als Modetänzer, als Ge⸗ 
ſpenſtervertreiber, machen eine Schmugglerbande unſchäd⸗ 
lich und verhelfen zwei jungen Menſchen zum Glück. Jhre 
Handlungen werden, wie immer, derart komiſch ausg 
führt, daß ſie ihren Zweck, die Lachmuskeln des Zu⸗ 
ſchauers in Bewegung zu ſetzen, ſehr ſelten verfehlen. 
ra ein echter Film dieſer beiden däniſchen Schau⸗ 
ſpieler. f 7 

Ein gefälliges Bild geben die ſchönen Naturaufnah⸗ 
men am Meeresſtrande ab. A. 


Von der Philharmonie. 

Mittwoch konzertierte die erſte Preisträgerin des 
vorjährigen Wieniawſki⸗Wettbewerbs in Warſchau — 
Ginette Neveu. 

Das Spiel dieſer noch ſehr jungen Künſtlerin wird 


durch einen ungewöhnlichen Ernſt, große Tiefe der Auf⸗ 


faſſung und eine große Geſte in der Ausführung gekenn⸗ 
zeichnet. Auffallend iſt die mächtige Energie, mit mei: 
cher die Geigerin an die Erreichung ihrer hoch geſteckten 
Ziele herangeht. Der große Ton und eine ſonſt ſelten 
erreichte Klangfülle müſſen auch dem naiven Zuhörer auf⸗ 
fallen. Der jetzt ſchon erreichte hohe Grad techniſcher 
Vollkommenheit läßt erwarten, daß Ginette gewiß zu den 
bedeutendſten Erſcheinungen der europäiſchen Konzert⸗ 
podien zählen wird. 

Als die am beſten gelungene Nummer des Pro- 
gramms ſei Partite E-Moll von Bach bezeichnet. Bach 
wird wohl immer der untrügliche Probierſtein echter Mu⸗ 
ſikalität bleiben, und an dieſem gemeſſen, hat Ginette die 
Probe gut beſtanden. Auch die der Künſtlerin eigen 
Klangfülle kam dieſer Komſition trefflich zugute. 

Eine ſehr gereifte Wiedergabe fand auch „Poeme“ 
von Chanſſon. Der erſte Teil des Konzerts enthielt auch 
die „Teufelsſonate“ von Tartini. Es folgten eine Reihe 
kleinerer Kompositionen. Ein ſehr takwoller Begleiter 
am Klavier war Ignacy Roſenbaum. ch. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszrowſti (11-90 Ze 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudikiego 54), J. 
Chondzynſta (Petrikauer 165), R. Rembielinſti (Andrzeja 
28), A. Szymanſti (Przendzalniana 75). 


ius dem deutſchenGGeſellſchaftsleben 


Der Bariton Paavo Attila ſingt heute abends 8 Uhr 
wieder in ſinniſcher, ſchwediſcher, norwegiſcher, eſtniſcher 
und deutſcher Sprache, Kopernika 8. Als Opfer für die 
Programme wird mindeſtens 50 Groſchen erbeten. 

Kaſperletheater. Am kommenden Sonntag findet um 
4.15 Uhr im Lokal in der Wulczanſkaſtraße 125 ein 
Kaſperſpiel ſtatt. Außerdem werden auch Lichtbilder ge 
deigt und eine Geſchichte erzählt werden. 
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Ak. 514 


Hat auch Schlefien vorteile von der Mietsientung? | 


Das Dekret betreffs der neuerlichen Beſteuerung der 
Staats⸗ und Kommunalbeamten hat nach der Veröſſent⸗ 
lichung im „Dziennik Uſtaw“ Geſetzeskraft erlangt. Cs 
gilt für die geſamte Republik Polen, ſo daß auch die 
Staats⸗ und Kommunalbeamten der Wojewodſchaft 
Schleſien von dieſer Gehaltskürzung auf Umwegen mitbe⸗ 
troffen werden. Die Geſetzesgeber, die von Warſchau aus 
ſo oft die Angleichung der autonomen Geſetze der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien an die Geſamtgeſetzgebung der Repu⸗ 
blil fordern, haben leider diesmal überſehen, auch in dem 
Dekret über die Mietſenkung die Wojewodſchaft Schleſien 
einzubeziehen. Bekanntlich hat Schleſien ſein eigenes 
Mieterſchutzgeſetz und es iſt merkwürdig, daß ſich in dieſer 


Frage der Schleſiſche Sejm mit ſeinen ernannten Abge⸗ 


ordneten nicht rührt, um auch in der Wojewodſchaſt 
Schleſien entſprechend der Verhältniſſe im übrigen Polen 
eine Mietſenkungsaktion vorzunehmen. Innerhalb der 
Beamtenſchaft iſt daher eine große Crregung, daß man 
ſie wohl bei den Abgaben berückſichtigt hat, ihnen aber 
nicht die Vorteile der Mietzinsſenkung bisher hat ange⸗ 
deihen laſſen. Es iſt auch kaum zu erwarten, daß ſich die 
Herren Abgeordneten endlich mal bemühen, für die er⸗ 
haltenen Diäten auch etwas für die Bevölkerung zu lei⸗ 
ſten. Früher hatte man den Sejm wegen feiner angebli⸗ 
chen Oppoſition zum Regierungslager nicht arbeiten 
laſſen. Man hat ſogar das von der ſozialiſtiſchen Fral⸗ 
tion eingebrachte Geſetzesprojekt betreffend Ausdehnung 
und Senkung der Mietzinſe ſabotiert. Herr Kotas, der 
auch das Glück hat, im vierten Schleſiſchen Sejm Abge⸗ 
ordneter zu ſein und der früher Vorſitzender der Bau: und 
Wohnungskommiſſion war, dürfte das ſozialiſtiſche Pro⸗ 
jekt auch heute noch in ſeiner Aktenmappe tragen. Viel⸗ 
leicht hat er jetzt die Freundlichkeit, ſich dieſes ſozialiſti⸗ 
ſchen Mietzinsſenkungsprojektes zu erinnern, ſo daß es 
geiſtiger Anſtrengungen für ſeine übrigen Herrn Kollegen 
nicht bedarf, um einen wirkſamen Mieterſchutz im auto⸗ 
nomen Schleſien durchzuſetzen. 
Man hat es ja im Schleſiſchen Sejm ſehr eilig, die 
Beamtenſchaft im Sejmbüro abzubauen, um möglichſt 
raſch die Autonomie Schleſiens zu verwiſchen. Heute 
ſtehen viel höhere Aufgaben wie der Mieterſchutz im all⸗ 
gemeinen auf der Tagesordnung, aber man hört nichts, 
daß die Profektemacher es genau fo eilig haben. Und das 
in einer Zeit, wo dieſer Sejm nicht weniger wie 5 Ge⸗ 
werkſchaftsſekretäre zu Abgeordneten hat, die doch in 
ihren Wahlverſammlungen beſonderen Nachdruck darauf 
legten, daß die Wahlbeteiligung erforderlich ſei, um die 
Inte reſſen der werktätigen Schichten zu vertreten, und 


Boltsgeitung — Frenuag, den 10. November 1939. 


jetzt ſtellt ſich heraus, daß alle fünf Gewerkſchafter in den 
bereits abgehaltenen zwei Sitzungen nicht ein einziges 
Mal zu Arbeiterfragen das Wort ergriffen haben. War⸗ 
ten vielleicht die ernannten Herren Abgeordneten auf den 
Befehl von den maßgebenden Faktoren, um auch etwas 
über die Notlage der Arbeiter und Beamtenichaft, über 
die Arbeitsloſigkeit und über die neuen Steuern ſagen zu 
dürfen? 


die Dettelei geht wieder los. 


Die mit großem Pomp angekündigte Hilfsaktion für 
die Arbeitsloſen ſcheint nicht beſondere Erfolge aufzuwei⸗ 
ſen, denn es fängt mit dem Betteln bereits im großen 
Stil an. Wieder werden Appelle an die Beamtenſchaft 
und die Arbeiterſchaft gerichtet, daß ſie ſich beſteuern ſol⸗ 
len. Gewiß, es iſt Pflicht der noch arbeitenden Menſchen, 
für ihre vom Schickſal ſchwer betroffenen arbeitsloſen 
Kollegen einzutreten, aber es iſt in erſter Linie Pflicht 
des Staates und der Kommunen, Für ausreichende Unter⸗ 
ſtützung dieſer Opfer des Kapitalismus zu ſorgen. Im 
Haushalt der Wojewodſchaft Schiefien ſind für das Jahr 
1935— 36 zirka zwei Millionen Zloty verſchiedener Sub⸗ 
ventionen, die überflüſſig ſind und auf die bereits ſeitens 
der Sozialiſten bei der Budgetberatung hingewieſen 
wurde, und beſonders darauf, daß wir in erſter Linie für 
die Arbeitsloſen zu ſorgen haben. Damals hat man dieſe 
Einwendungen gegen die Subventionen damit zu be⸗ 
ſchwichtigen verſucht, daß man erſtens glaubte, daß ſich 
die Wirtſchaft beſſern werde und dann ſollte ausreichende 
Hilfe aus anderen Quellen kommen. Nun ſieht, man, wie 


es mit den anderen Quellen beſtellt iſt. Die Armen, die 


Beamten und die Arbeiter ſollen wieder Opfer bringen, 
während Hunderttauſende an Subventionen verſchwendet 
werden, die in der heutigen Zeit wirklich überflüſſig find. 
Man bettelt und bettelt und glaubt damit den Arbeitslo⸗ 
ſen zu helfen, in Wirklichkeit nimmt man denen, die ſchon 
ohnehin wenig haben, und trägt auf dieſe Weiſe noch zur 
Vergrößerung der Wirtſchaftskriſe bei, denn was man 
dem kleinen Angeſtellten und Arbeiter nimmt, wird ſicher⸗ 
lich für den Arbeitsloſen nicht mehr. Gegen dieſe öffent⸗ 
liche Bettelei muß einmal energiſch Stellung genommen 
und mit aller Klarheit geſagt werden, daß der Staat und 
die Kommunen für die Opfer des Kapitalismus auizu⸗ 
kommen haben, denn es iſt dann ſehr leicht zu jagen, wir 
können nicht mehr geben, weil eben eure noch beſchäftigten 
Kollegen nicht genznend geſammelt haben bezw. erbettelt 
worden iſt g g 
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Oberſchleſien. 
Vater erihieht den Sohn. 


Familienſtreitigkeiten auf Grund von Vermögens⸗ 
enseinanderſetzungen führten am Sonntag zu einem tra⸗ 
giſchen Ereignis, indem der Vater den Sohn erſchoß. 
Paul Chroſtek aus Kopciowice ging aus Myslowitz mit 
ſeinem Sohne Joſef heim, wobei fie vorher einen „Tüch⸗ 
tigen“ genommen hatten, ſo daß beide ſtark angeheitert 
waren. Im Verlaufe des Heimganges brach in Sachen 
der Erbſchaft zwiſchen Vater und Sohn erneut ein Streit 
alls und ſchließlich zog der Vater ſeinen Revolver und 
ſchoß auf den Sohn, der einen Bauſchuß erhielt und be⸗ 
ſinnungslos zu Boden fiel. Die Polizei hat ihn erſt ſpä⸗ 
ter ins Spital überführt, wo er trotz alles ärztlichen Be⸗ 
mühungen nach kurzer Zeit verſtarb. Der Vater wurde 
ins Gefängnis überführt. 

Eine unnatürliche Nutter. 

Die Chorzower Polizei wurde dieſer Tage verſtän⸗ 
digt, daß ſich in der Wohnung einer gewiſſen Grajczarel 
in der Piotra Skargi⸗Straße einige Kinder befinden, um 
Nie ſich die Mutter gar nicht kümmert, denn ſie hat die 
Vohnung verlaſſen und die Kinder ihrem Schickſal über: 
laſſen. Als die Polizei in der Wohnung erſchien, bot ſich 
ihr ein erſchreckendes Bild. Die Kinder haben ſchon tage⸗ 
lang nichts anderes erhalten, als ihnen die Nachbarn an 
kargen Nahrungsmitteln zur Verfügung ſtellten. In der 
Wohnung ſelbſt herrſchte die größte Unordnung und auch 
Ungezifer machte ſich in erſchreckender Weiſe breit. Auf 
Anordnung des Magiſtrats ſind die Kinder der Grajcza⸗ 
rek in die Waiſenfürſorge übernommen worden, während 


die Polizei auf der Suche nach der unnatürlichen Mut⸗ 


ter iſt. 

Soweit der Polizeibericht. Wichtiger wäre es für 
die Oeffentlichkeit, zu erfahren, welche Urſachen die frag⸗ 
liche Mutter veranlaßt haben, ihre Kinder in dieſer wi⸗ 
dernatürlichen Art zu verlaſſen, wie auch die Umſtände, 
unter denen dieſe Familie zu leben überhaupt gezwungen 
war. 4 


Motorradfahrer verletzt Soldaten. 

Als ſich dieſer Tage eine Abteilung des Tarnowitzer 
önfanterieregiments vom Gottesdienſt in die Kaſerne be- 
jeben wollte, wurde fie von einem Motormdfahrer über⸗ 
yolt, der mit aller Wucht in eine Reihe Soldaten hinein⸗ 
ubr, wobei zwei von dieſen derart ſchwer verletzt wur⸗ 


den, daß ſie ins Spital überführt werden mußten. Wie 
es heißt, iſt dieſer Unfall auf die Leichtfertigkeit des Mo⸗ 
torradfahrers, eines gewiſſen Emil Seifeld, zurückzufüh⸗ 
ren, der auf die Umgebung keine Rückſicht nahm und ſich 
in einem raſenden Fahrttempo befand, ſo daß er über die 
Maſchine keine Gewalt mehr hatte. 


Mit einem intereſſanten Prozeß wird ſich demnächſt 
das Kattowitzer Gericht gegen den Gefängniswärter Bo⸗ 
leslaus Pusze zu beſchäftigen haben, welche Angelegen⸗ 
heit zurzeit noch den Unterſuchungsrichter beſchäftigt. 
Pusze war ſchon aus einer Warſchauer Gefängnisaffäre 
bekannt, als er in Kattowitz Dienſt tat, wo er insbeſon⸗ 
dere als Denunziant ſeiner Kollegen bekannt wurde und 
nebenbei auch Gefangene zu faſſchen Ausſagen gegen feine 
Kollegen veranlaßt hat. Die Affäre ſelbſt kam erſt ins 
Rollen, als vor einiger Zeit eine Gefängniswärterin nach 
19jähriger Tätigkeit zur Dispoſition geſtellt wurde, was 
auf Denunziationen des P. hin erfolgt iſt. Im Verlauf 
der Unterſuchungen kam die ganze Affäre des Pusze her⸗ 
aus, der auch dafür ſorgte, daß eine gewiſſe Wrobel aus 
der Haft entlaſſen wurde, die des Mordes an ihren Ehe⸗ 
mann angeklagt war und auch deshalb verurteilt wurde 
und zu der Pusze beſondere Beziehungen unterhielt. Wie 
es heißt, wird dieſer Fall auch noch andere Perſonen in 
dieſe Angelegenheit einbeziehen. : 


FAN 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 
Eine oſſene Anfrage 


Am 7. d. M. gab die Expoſttur des Arbeitsfonds in 
Biala an die einzelnen Gemeinden ihres Wirkungskreiſes 
die Weiſung, den Arbeitsloſen, die ſich zur Regiſtrierung 
melden, die Arbeitsloſenlegitimationen abzunehmen und 
zu Straßenbauarbeiten zu ſchicken. 


Dieſe Anordnung betraf Fabrik- und Facharbeiter, 


die laut den geſetzlichen Beſtimmungen zu Straßenbauar⸗ 
beiten nicht herangezogen werden ſollen. Auf Interven⸗ 
tion des Textilarbeiterverbandes in der Expoſitur wurde 
demſelben entgegnet, daß eine ſolche Anordnung von der 
Warſchauer Direktion des Fundusz Pracy ergangen Set. 
Dieſe Ausrede ſcheint uns aber ſehr unſtichhaltig, da in 
den Regierungsblättern über eine Aenderung der be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften bisher noch nichts zu 
leſen war. Wir nehmen vielmehr an, daß dies eine will⸗ 
lürliche Maßnahme der Bialaer Cxpoſitur if, um fich 


woll. Die Mitglieder werden erſucht, uollzählig zu er⸗ 


höheren Orts einzuſchmeicheln oder ſich einen guten Na: 
men zu machen. RN * 
Die Handlungsweiſe der Bialaer Expoſitur iſt ſehr 
zu verurteilen, denn einerſeits nimmt man Facharbeitern 
die auf die Arbeitsloſenunterſtüung noch Anſpruch haben, 
die Legitimationen weg, andererſeits gibt es unqualifi⸗ 
zierte Arbeiter in den fraglichen Gemeinden zur Genüge, 
die ſchon faſt zwei Jahre ohne Beſchäftigung ſind und 
keine Lebensmöglichkeiten haben. . 
Wir machen die arbeitsloſen Fabrik- und Facharbei⸗ 
ter auf dieſe Machinationen ganz beſonders aufmerkſam. 
An die Adreſſe der Direktion aber ſtellen wir die Anfrage, 
ob an die Bialaer Expoſitur eine ſolche Anordnung wirk⸗ 
lich ergangen iſt. f 


Vatriotiſche Rellame. 

In gewiſſen Blättern macht der Präſes des Verban⸗ 
des der Beamten der Sozialverſicherungsanſtalt in Biel⸗ 
jto, Herr Tomitzki, für ſich Reklame, daß er eine Marmor⸗ 
gedenktafel zu Ehren des verſtorbenen Marſchalls Pilſud⸗ 
ſti geſtiftet habe. Die ‚feierliche Enthüllung fand unter 
den Klängen der I. Brigade am Montag, dem 11. Novem⸗ 
ber, alſo am Unabhängigkeitstage, ſtatt. Der Direktor 
der Anſtalt, Herr Pikus, hielt die Gedenkrede. 

So ehrenvoll ein ſolches Vorhaben auch ausſieht, ſo 
erregt es doch bei kritiſchen Gemütern Bedenken, daß 
einerſeits gegen die neue Beſteuerung der Gehälter und 
ſonſtigen Kürzungen der Kampf geführt wird, andererſeits 
wieder gewiſſe Beamte ſo hohe Bezüge erhalten, daß ſie 
ſich ſolche Extravaganzen leiſten können. Oder ſind auch 
diesmal wieder die „freiwilligen Spender“ ſo zahlreich 
herangezogen worden, daß dieſe patriotiſche Tat möglich 


war? 


Der Ausſtellungszug in Bielitz. 
Nun hat auch Bielitz⸗Biala Gelegenheit, die Erzeug⸗ 
niſſe der polniſchen Induſtrie zu überprüfen und fi pon 
der Leiſtungsfähigkeit unſerer Produktionsſtätten zu 
überzeugen. Am Dienstag iſt hier der Ausſtellungszug 


eingetroffen und die Eröffnung wurde durch die hieſigen 


Behörden vollzogen. Leider iſt die Ausſtellung nur auf 
einige Tage beſchränkt, ſo daß es nicht allen möglich ſein 
wird, ſie zu beſuchen. In drei Waggons werden uns mit 
allen techniſchen Mitteln der Ausſtellungskunſt alle nur 
möglichen Erzeugniſſe der Induſtrie und der Landwirt⸗ 
ſchaft geboten, die zuſammengefaßt ein außergewöhnlich 
prächtiges Bild bieten und auch die Leiſtungsfähigkeit un⸗ 
ſerer Induſtrie unter Beweis ſtellen. Man erhält faſt ir 
Eindruck, als wenn es Polen bereits in der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens gelungen wäre, faſt alle Bedürfniſſe ſei⸗ 
ner Induſtrie und Landwirtſchaft zu decken. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt in jeder Beziehung lehrrreich und ihr Beſuch 
angelegentlichſt zu empfehlen. f 5 


worden zu ſein, behauptet ein gewiſſer Joſef Schichter aus 
Krakau, der Handelsangeſtellter zu ſein vorgibt. Es 
machte dieſer Tage am Bielitzer Bahnhof die Bekannt⸗ 
ſchaft eines gewiſſen Abramowicz, der ihn im Verlauf 
einer Unterhaltung um 100 Zloty betrogen hat. Schich⸗ 
ter meldete den Vorfall der Polizei, die ſich nunmehr mil 
Abramowicz näher zu beſchäftigen haben wird. 8 
Ein frecher Einbruch. In die Wohnung des Johann 
Klima in Czechowice drangen dieſer Tage unbekannte 
Täter ein und ſtahlen Wert⸗ und Schmuckſachen im Werte 
von etwa 300 Zloty. Irgendwelche Spuren hinterließen 
ſie nicht. Die Tat geſchah in Abweſenheit der = 


Eine Betrugsanzeige. Um hundert Zloty betrogen 


inhaber. 

Beim Wildern gefaßt. Der Forſtwärter der Sul⸗ 
kowſkiſchen Liegenſchaften in der Nähe von Jaworzno 
beobachtete zwei Wilddiebe, die mit Gewehren verſehen 
waren, als fie bereits ihre Beute, ein erſchoſſenes Reh, 
davontragen wollten. Als ſie den Forſtwärter erblickten, 
ergriffen ſie die Flucht, wobei ſie auch die Beute im Stich 
ſießen. Es gelang indeſſen, die Wilderer zu ſtellen, nach⸗ 
dem ſie von dem Forſtwärter erkannt wurden. Sie ſind 
der Polizei übergeben worden. 

. “ . — —n 1 r 

Beriomminngen der DEAD. 

In Nikelsdorf am Samstag, dem 16. Noveme 
ber, um 6.30 Uhr abends, in der Reſtauration Huppert 
im Zigennerwald Mitgliederverſammlung der DSA P. 
In Altbielitz am Sonntag, dem 17. November, 
um 3 Uhr nachmittags, in der Reſtauration Andreas 
Schubert Mitgliederverſammlung der DSA P. 

In beiden Verſammlungen referiert Genoſſe Ko⸗ 


ſcheinen. 


5 Theaterſpielplan. 

Freitag, den 15. November, in Serie rot „Die blau 
Mazur“. 8 
1. Samstag, den 16. November, Premiere des 
ſtückes „Krach um Jolanthe“. | 
g Sonntag, den 17. November, auf Verlangen „Men⸗ 
ſchen in Weiß“ zu halben Tagespreiſen. Sonnkag abends 
8 Uhr bei ermäßigten Preiſen die Leharſche Meiſterope 


ede „Die blaue Unzer" auer Abonnement. 


Volks⸗ 


